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Bereich keinen Johann Walther, keinen Schütz der Bach, und Erbacher mMU: sein
Kapitel über den badisch-lutherischen Kırchengesang mıt der Bemerkung abschließen:
‚bıs eiınem hauptamtliıchen Kirchenbezirkskantorat kam, mufsten och ber
150 Jahre vergehen‘ S 150 An 21)

Kurzum, er steckt eın unscheurer lebenslanger Fleiß in diesem rund 480Ö Seıten
starken Buch, eıgnet sıch vorzugıch als Nachschlagewerk un: 1St VO  a eiınem ehr-
lıchen evangelischen Theologen geschrieben.

Durlach Erayın Mülhaupt

Wilhelm Kahle Lutherische egegnung 1m (Ostseeraum. (Dıie Lutherische
Kıirche, Geschichte un Gestalten Band + Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus
erd Mohn 1982, 755
Nach jahrzehntelanger Beschäftigung MItT dem östlıchen Protestantısmus, VOT allem

seiınen freikirchlichen Rıchtungen, ber auch MITt den lutherischen Gemeinden 1n Ost-
CUrODAa, tragt der ert. 1m vorlıegenden Bande seine Ergebnisse kompendienhaft

Mıt ‚Begegnung' meınt Berührungen dieser Kırchen VO der Reforma-
t10N bıs AA Gegenwart.

Finleitend wiırd eın berblick ber das gyeschichtliche Werden der lutherischen
Kırchen rnngs dıe (UOstsee veboten. In diesen Skıizzen werden auch theologıe- un!
frömmigkeitsgeschichtliche Züge angedeutet. In den olgenden Kapıteln werden dıe
wichtigsten Probleme besprochen, dıe durch den STAaAatS- und zugleıich volkskirchlichen
Charakter der skandinavıschen Kirchen vegeben sınd Eın Hauptproble 1St die Stel-
un der Kırche den nationalen Bestrebungen, die stellenweıse bıs Zur Gegenwart
Nac wirken. Außerhalb des eZOgCNECN Rahmens lıiegen die lutherischen Gemeinden ın
Rufßland b7zw der Sowjetunion. uch be1 diesen wiırd die Verfassungsirage gestreift
un! dıe Gegenwartslage angeführt.

Obwohl die kirchliche Entwicklung iın den nordischen LändC111 gesondert gezeichnet
werden mufß, ergeben sıch doch ZEWISSE UÜbereinstimmungen. Wenn das (Ganze eine
Art kirchlicher Phänomenologıe ergeben soll, mussen die spezifischen Züge des Jjewel-
lıgen KıirchentuINS deutlich gemacht werden. Gemeinsamkeıten un! Unterscheidungen
ergeben eın 5Spannungsfeld, in dem eine Reihe VO  - Sonderproblemen beschlossen lıegt:
Verkündigung und Sprache, kirchliches un: natiıonales Bewulßfitsein 1 ST

Jedes Bild, das in oroßen Züge gezeichnet ISt, hat seıne NOr un: Nachteıle. Es ann
vieles verdeutlichen, ISt 1aber 1m FEinzelnen unschart. SO sınd y Einzelheiten 4U5S der

en unscCHhall, dgl 1ın Livland. Dıie Wır-Reformationsgeschichte des Herzogtums Preu
Das altrussische dvoeverıe (Dokung des Bischots Rıtschl 1St überbewertet (

pelglaube) 1St mißverstanden: 1St eın Sprach- sondern eın Missionsproblem. Kür 1e
allgemeıne Orıentierung 1St aber diese Darstellung durchaus 4NNhmbar

Münster Robert Stupperich

Alexandre Ganoczy s Stetan Scheld,; Dıe Hermeneutık Calvıns. Geistesge-
schichtliche Voraussetzungen un Grundzüge, Franz Steiner Verlag mbH, Wıiıes-
baden 1983 (Veröffentlichungen Inst Europ Gesch Maınz, Abt. Abendl. elı-
yionsgesch. 114)
Das Buch hinterläfit einen zwıespaltıgen Eindruck. Soweıt die Untersuchun

historisch siınd, ftördern sı1e die Calvinforschung 1n vielen Punkten. [Das Kap B I1-
sche Hermeneutik VO Ausgang des Mittelalters bis SA Reformatıiıon“ erg1bt für Calvın
wen1g, insotfern dıe Theologen des Spätmittelalters behandelt werden. Wiıe
wiırd un den frühen Humanısten Erasmus VO Rotterdam VUOF allem wichtig (Pauli-
N1SmMuSs, philosophia Christı, pıetas). Es 1St kritisch iragen, ob nıcht die Zeichen-
theorıe Au ustıns in De doctrina christiana und in De magı1ıstro herangezogen werden
müßte, ın das Wort ganz unreformatorisc die Zeichen eingeordnet wird
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Sodann werden die Mıtretormatoren Calvıns, Luther, Melanchthon, Bullinger,Bucer, vorgeführt. Hat der Genter nıcht auch die exegetischen Werke Okolampadsgekannt? Als Hauptprinzıipien Luthers werden ZCNANNLT, „dıe Schrift steht über allem,die Schriüft interpretiert sıch selbst und dıe Schriuft 1St ıIn sıch selbst klar“ (> 55) Wiıchtig1St 11U das Ergebnıis, da{fß be] Melanchthon (D 65) und Calvın der atz „Scrıptura SUl1

1DS1US interpres“ tehlt Der Vt. erklärt 1es mMiıt „Calvıns Hochachtung VOT der Aufgabedes Auslegers“, MIt der „Kırchlichkeit der Auslegung“ un der Annahme einer orund-sätzlıchen Wiıderspruchslosigkeit der Schritt (D E:} Der Ausleger muflß sıch also
richtig bemühen, ann erzıielt eın ANSCINCSSCNCS Ergebnis.,Besonders eindrücklich 1St der Abschnitt „Das Ideal der Auslegung“ 9 106 HSAufgeführt werden: Nutzen, Klarheit und Leichtverständlichkeit, Kürze un! Wıssen-
schaftliıchkeit, typologische un exemplarische Aktualisierung un lehrhafte Ausrich-
tun Dabei wırd der Nutzen auf die utiliıtas bezogen (S 184), wobei übersehen ist; da{ß
In retormatorischen Theologie der SUusSs lediglich die Anwendung des biblischen
Wortes auf die Hörer 1St Calvins „revolutionierende Küuürze“ (S 124) beruht aut seiıner
Abweisung jeder Spekulation und autf seiıner Texttreue SOWI1e auft dem Ineinander VO
W ort-, Grammatık- un! Sacherklärung. Zu berücksichtigen 1St 1er Meypering,Calvın wıder die Neugıerde. Eın Beıtrag Z.U)| Vergleich zwıschen retormatorischem
und patrıstıschem Denken, Nıeuwkoop 1980 Dıie „Wıssenschaftlichkeit“ bietet ele-
enheıt, Calvıns geistiıgen Werdegang schildern. Zur Rektorratsrede Cops (4533)hlt die wichtige Untersuchung Rotts 1ın „Documents strasbour eO1s ONCcernant

Calvın“ Un manusecriıt autographe: la harangue du FECIEUT Nıc Cop), Kevue]
d’Hıstoire de Philosophie Religieuses 1964, 290 tf. Mıt der „lehrhaften Ausrich-
tung“ sınd Calvıns „dogmatische Vorurteile“ gemeınnt (S 169). Zum „Kanon 1m
Kanon“ werden weıterführende Beobachtungen emacht. Calvıns Paulinismus, das
heißt, seıne Bevorzugung VOTr allem des Römerbrie d wırd NU: dıtterenzierter gesehen.Es sınd WE bıblısche Autoren, Johannes und Paulus, die Calvin bevorzugt. Das
Johannes-Evangelium 1St „Schlüssel“ bzw LU den übrigen Evangelıen (S 174)Gewiß, der Römerbrief ötffnet das Verständnis der SANZECN Schrift, aber CS 1St darüber
hınaus der I1 Paulus, dem besondere Bedeutung zukommt. Kolosser- un! heser-
brief kommt ebenfalls lehrhafte Bedeutung wiıirklich Calvın heser Or-
hebt, weıl Ort inhaltlıch das Apostolikum vorgebildet 1St (D 178), mMu durch weıtere
Beweıse erhärtet werden. Ganoczy urteıilt: „Damıt 1St eın dıe kirchliche Glaubens-
tradıtiıon vernachlässigender Bıblızısmus prinzıpiell überwunden, und entsteht Raum
tür die Anhörung un! Beachtung VO Lehrern der Kırche als Träger dieser Tradıition“
(& 1/9) Das Urteil überzeugt jedoch nıcht.

Dıie alte These, der Instiıtutio werde „die gleiche hermeneutische Leitfunktion“ beige-
MESSCH, dıe den obengenannten bıiblischen Schriften zukommt:, wırd wıiederholt
S 181) Zum Beweıs wiırd Calvins Aussage, dıe Institutio se1 ZrZ Verständnis“
un! eın „Schlüssel“ ıhr, zıtlert. Der Eınwand SC diese Zitierung, Calvın spreche
VO einem „können“, bleibt wıeder unbeachtet (vg der Rezensent 1im Handbuch der
Dogmen- und Theologiegeschichte 2! 242)Das letzte Kapiıtel wiıird der Kritik Inhalt der Bıbelauslegung Calvins gew1ıdmet.Prädestination, Glaube und Werke, Haupt der Kırche und Abendmahl werden behan-
delt Zur Verteidigung Calvıns ware vieles * och 1St das Buch dıe Fragestellen, ob dıe Prütung einzelner Lehrstücke Calvıins 1ın eıne „Hermeneutık Calvins“
gehört. Warum diese und nıcht alle? eht 9888 Kritik? Hıerin lıegt dıe Zwiespäl-tigkeit des Buches. Von Anfang werden neben historischen katholisch-dogmatischeFragen Calvın gerichtet. S1e betreffen VOr allem dıe Autorität der Kırche, das
Petrusamt un! dıe Tradition. Was hat aber die Pa stirage (S 201 {£; der das Trans-
substantiationsdogma (D 212 {f.) ernsthaft MIt CCa 1ns Schriftauslegung tun? Diesef
Prob C111 interessieren I11UTr den katholischen Autor un katholische Leser. Mu: wirk-
ıch eın Calyınbuch schließen mi1t dem katholischen Bekenntnis: „Eıne solche Instanz
kann aber Nnur die Kırche se1ın, deren Glauben sıch eınst 1n den Schriften des Neuen
Testaments nıedergeschlagen hat und dıe aufgrund des iıhr verheißenen Beıstands diıesenGlauben lebendig bewahrt“? Hıstorische un dogmatische Problemstellung sollten
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möglichst werden. Andere katholische Calvintorscher unterlassen jede
Polemik un! versuchen 1M Onsens mıt den übrigen Calvintorschern Calvıns Denken
möglıchst sachlich autzudecken. Der 1nweIls auf die ‚ökumenische Einıgung“ S 206
u.Ö.) behandelt eın gesondertes Thema

Nebenbeı: Bullinger wiırd 7 9 Anm 166 englısch zıtlert; Calvın spricht JE
Anm VO prophetia, nıcht VO Propheten; 107 wırd Oliıvetan der ‚Onkel“ Calvıns
geNANNT. NeuserOstbevern Muünster

Wıllem Nıjenhuıis: Adrıanus Saravıa (c Z}  ) Dutch Calvınıst, tirst
Reformed defender of the Englısh episcopal Church order the basıs of the 1US
diıvinum. In Studies 1ın the Hıstory of Christian Thought 71 Leıden, Briull,
1980, 404 S $ II 104. —
Dıie Bedeutung dıeser Arbeıt 1st bereıts 1m Untertitel thesenhatt zusammengefaßt:

Adrıan Saravıa (geb 15372 ın Artoıs) se1 AUS dem retormiıerten Lager der ©  ‚9 der für
die englische episkopale Kirchenordnung aufgrund des IU diviınum eintritt. Damıt
bekommt die Arbeıt des bekannten niederländischen Kirchenhistorikers eıne theologi-
sche Bedeutung, die auch für den heutiı ökumenischen Dialog relevant 1sSt Faszınıe-
rend 1Sst die Gestalt Saravıas auiserdem urch die Vermittlungsrolle, die ın kırchenpo-
litischer Hınsıcht zwischen England und den Niıederlanden gespielt

Das Ergebnis seiner inhaltsreichen Untersuchung stellt der Vert. in rel übersichtli-
hen Teılen der Fachwelt VO  S eı] führt den Leser 1n das Leben und Werk Saravıas
eın Der eıl vermuittelt eınen FEinblick ın die theologische Gedankenwelt Saravıas,
während der eıl 49 Dokumente (von denen nıcht wenıger als 1er ZU Ma
abgedruckt werden) bringt, auf die 1m Text regelmäßig Bezug g  T1 wırd Fıne
ausführliche Bıblıo raphıie, w1ıe auch Regıster (darunter eın Sachregister) vergroö-
ern die Brauchbar eıt der Arbeıt.

esonders der eıl der Dokumente erhöht den Wert VO  3 Nijenhuı1s’ Buch ın attrak-
tıver Weıse, nıcht NUur deshalb, weıl der Leser 1er die Quellengrundlage für manches 1m
Text Ausgeführte vorfindet, sondern auch un!: VOT allem weıl diese Dokumente

ıhm ermöglıchen, unmuıittelbar und SOZUSasCIl aus erster Hand, die Person Saravıas
kennenzulernen. Sıe sınd eın überflüssıges Angebot, enn

ach der Lektüre dieser teıls sehr interessanten Dokumente (Z:B die Nr 4N
und AXALVIIL,; Saravıa Wtenbogaert) behält die vielseitige Gestalt des englisch-nieder-
ländischen Kirchenmannes m. E Undurchsichtiges un: Ungreitbares. Möglıcher-
weıse 1st dieser Eindruck auch autf die renzen zurückzuführen, aut die ach Feststel-
lung des ert celbst die Arbeıt stöfßt: karg sel das Materıal,; besonders tür die erstien

Jahre des Lebens Saravıas, eın abgerundetes ıld des Mannes darzustellen.
Dıie Informationslücke macht sıch och meısten tür die Jugend- und Ausbil-

dungsjahre des ehemalıgen Franziıskaners bemerkbar. uch VO  — Saravıas Konversion 1st
bıs aut seıne Flucht aus dem Kloster und dem Einfluß der Famılıie Taffın herzlich
wen1g bekannt. Wo die Quellen reichlicher fließen anfangen (Saravıa den Nıe-
derländern ın London und Flandern, als Rektor VO Elizabeth College in uernse
seıne Abenteuer in den Niederlanden und als Rektor der Eduard VI1.-Schule iın Oout
ampton), belebt sıch dıe Darstellung un! gewıinnt das Lebensbild des Theologen
Zusammenhang un! Geschlossenheit. Wiıchtig sınd die Beobachtungen des ert.
bezüglıch Saravıas Miıtarbeıt der Contess1io Belgıca

esonders gelungen scheint mMır der Zeitabschnitt VO 8—1 in dem Saravıa als
Prediger un: Protfessor ın Leiden tätıg Wa  - IIıe Kenntnisse des ert. der englischen un
nıederländischen Kirchengeschichte tinden 1er eıner geglückten Synthese

I dieses Kap des Teıls 1St gleicher Zeıt ıne Einführung ın die
theol.-polıt. Querelen reiche Kirche eschichte der 1m Werden begriffenen retor-
1erten Kırche der nördlichen Nıederlan Streitigkeiten, in die Saravıa nolens volens
hineingezogen wiırd Hıer bestimmen einıge sroße Namen (Coornhert, Justus Lıpsıius,


